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Deutſchland. 

Berlin, 11. September. (Zeidl. Corr.) Wie wir vernehmen, 
wird dem nächſten Landtage eine Vorlage wegen Einführung des allge⸗ 
meinen Bergrechts in Schleswig-Holſtein gemacht worden. 

— Das vormals heſſen⸗homburgiſche Amt Meiſenheim ſoll dem 
Verbande der Rheinprovinz zugetheilt und das daſelbſt gültige Verwal⸗ 
tungsrecht dem entſprechend abgeändert werden. 

— Wenn die „Rhein. Ztg.“ ſich aus Berlin ſchreiben läßt, daß 
dem nächſten Landtage unter anderen Vorlagen auch die der neuen Kreis⸗ 
ordnung nicht werde gemacht werden, ſo iſt dieſe Nachricht rein aus 
der Luft gegriffen. Herr des Himmels, was läßt man ſich Alles aus 
Berlin ſchreiben und wie viel iſt davon wahr! 

— Dem uns mitgetheilten Privatbriefe eines in Wien lebenden 
Staatsmannes entnehmen wir folgende bemerkenswerthe Stelle: „Alle 


Anzeichen deuten darauf hin, daß die politische Situation ſich mehr und 


mehr im friedlichen Sinne befeſtige. Unter dieſen Anzeichen verdient die 
Haltung, welche die ultramontane Partei nicht blos bei uns, ſondern 
auch im ganzen übrigen Europa in neuerer Zeit eingenommen hat, eine 
vorzugsweiſe Berückſichtigung. Alle Kundgebungen dieſer Partei hatten 
während des vergangenen Sommers und Herbſtes nicht allein das Ge⸗ 
prüge eines fanatiſeirten Preußenhaſſes, ſondern trugen gleichzeitig einen 
entſchieden provocirenden und kriegeriſchen Charakter. Ein Krieg zwiſchen 
reußen und Frankreich war offenbar die Parole dieſer Partei und es 
wurden alle Hebel in Bewegung geſetzt, um die Herbeiführung eines jol- 
chen zu beſchleunigen. In Folge der erneuerten Okkupation Roms durch 
die Franzoſen und des ſeitdem zu Tage getretenen Nationalhaſſes gegen 
die franzöſiſche Regierung hat ſich dieſe Stimmung weſentlich geändert. 
Man iſt ſeitdem in den ultramontanen Kreiſen zu der Ueberzeugung ger 
langt, daß ein Krieg zwiſchen. Preußen und Frankreich der weltlichen 
Gerrſchaft des Papſtthums unter allen Umſtänden ein Ende machen werde, 
weil Frankreich die Allianz und ſogar die Neutralität Italiens nur durch 
Preisgebung des Kirchenſtaates erlangen könne. Aus dieſem Umſtande 
erklart es ſich namentlich, daß die ultramontane Partei überall und ſogar 
in Frankreich zur Zeit weſentlich friedlicher geſinnt iſt, als dies noch un- 
längſt der Fall war.“ N 
— Aus Paris ſchreibt man uns: „Großes Aufſehen hat der Ar- 
tlel des „Conſtitutionnel“ gemacht, worin in einer bis jetzt in der offi⸗ 
ziöſen Tagespreſſe noch nicht dageweſenen kategoriſchen Weiſe das Ber⸗ 
lüner Kabinet dahin bedeutet wird, daß Frankreich ſich jeder Art von 
fernerer Annäherung zwiſchen Nord- und Süddeutſchland mit gewaffneter 
Hand widerſetzen werde. Es ſoll dies eine nachträgliche Antwort auf 
die Reden bei der Verfaſſungsfeier im Großherzogthum Baden ſein. Wir 
u wiſſen, daß das Miniſterium des Auswärtigen dieſer Dro⸗ 
1 * 2 ER“ daß die Kober i 


geſtelten Chauviniſten ihre Hand im Spiele hat. 

„ Ein an ſämmtliche Königliche Eiſenbahn⸗Direktionen ergangenes 
Resten beſtimmt, daß auch die zahlreichen Perſonen, welche als Bremſer, 
Schmierer, Bahnhofsarbeiter in bloßem Arbeitsverhältniß beſchäftigt wer⸗ 
den (alſo nicht penfioneberechtigt find), wenn fie bei der Beförderung auf 
der Bahn ohne eigenes Verſchulden verletzt und in Folge deſſen arbeits- 
unfahig werden, drei Viertel ihres letzten Lohnes dauernd als Penſion 
erhalten ſollen. Hat eine Verletzung den Tod zur Folge gehabt, jo be- 
lommt die Wittwe zwei Fünftel des Lohnes dauernd als Penſion und 
für die Kinder außerdem Erziehungsgelder. Dieſe Unterſtützung iſt dau⸗ 
ernd zu gewähren, „ohne jede Aeußerung über die rechtliche Verpflichtung 
der Verwaltung zum Schadenerſatze.“ In dem Spezialfall, welcher zu 
dieſem Reſtript Veranlaſſung gegeben, ſetzt der Miniſter außerdem der 
But: eines verunglückten Heizers eine Jahrespenſion von 60 Tha- 
ern aus. 

— „Materialien zum Zolltarif“ iſt der Titel eines jo eben im 
Buchhandel erſchienenen, im Auftrage des bleibenden Ausſchuſſes des 
deutſchen Handelstages von dem General⸗Sekretär desſelben, Dr Maron, 
herausgegebenen Buches (Berlin, Stilke und van Muyden, Unter den 
Linden Nr. 21 ). Dasſelbe enthält eine Zuſammenſtellung des Mate- 
als, welches dem erſten deutſchen Zollparlamente zur Berathung vorlag. 
5 er Zuſammenſtellung iſt der bisherige Zolltarif zu Grunde gelegt und 
el jeder einzelnen Pofition 1) alle Vorlagen des Bundesrathes, 2) die 
Anträge von Körperſchaften (Handelstag und Handelskammern), 3) Pe- 
tionen Einzelner und Anträge von Mitgliedern des Parlaments, wäh. 
rend der Seſſion geſtellt, 4) die Debatte im Parlament und das Re- 
ſullat derſelben. Den Schluß bildet der neue Zolltarif, wie er nach der 

nſicht des Verfaſſers gegenwärtig zu lauten hat. PEN 
a Nudesheim 6. September. Das Rhein waſſer hat für die 
fahrt einen ſehr ungünftigen Stand erreicht. Drüben vor Bingen 
egen über 30 Schiffe feſt, welche nicht mehr ſtromaufwärts können. 
ie Zufahrt zum Binger Hafen iſt dadurch faſt verſperrt. Der Dampfer 
„Humboldt“ hatte heute fchon bei Lorch zwei volle Stunden Verſpätung. 
wahrscheinlich muß der Dienſt reduzirt werden. — Für den Wein wäre 
was Regen oder wenigſtens der Nebelniederſchlag erwünſcht. Bis jetzt 
„von Nebelbildung noch nicht viel zu ſpüren. 
me Dresden, 9. September. Durch eine Beſtimmung ber Mi⸗ 
ar-Erſat⸗Inſtrultion it in der norddeutſchen Armee künftig die Mög- 
ichleit geboten, auch ohne bedeutende Geldmittel Einjahrig Freiwilliger 
werden. Um unbemittelten Studirenden oder anderen zum einjährigen 
Br) berechtigten jungen Männern die Ableitung ihrer Dienftpflicht zu 
eichtern, iſt es nämlich den Militärbehörden geftattet, in einzelnen ganz 
außerordentlichen Fällen die Hülfsbedürſtigſten in die Verpflegung der 
ruppen aufzunehmen, bei beſonderer Dringlichkeit ihnen auch freie Be- 
wir. zu bewilligen, wenn jte ihre Bedürftigkeit und Würdigleit durch 
bel dr l Atteſte nachweiſen. Ueber Geſuche in dieſer Hinſicht, welche 
5 der Amtshauptmannſchaft anzubringen find, entſcheidet das Kriegs- 
iniſterium. 
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ee 9. September. Mit dem 10. September l. J. 
8 neuer Tarif für den Verkehr zwischen den Königl. baieriſchen 
Staats- und Oſtbahnen einerſeits, dann der Kaiſerin-Eliſabethbahn, der 

eichiſchen Südbahn und der öſterreichiſchen Staats-Eiſenbahn ander⸗ 


nach gleich 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Sonnabend, den 12. September 


ſeits ins Leben, dagegen wird Fan der Tarif für den öſterreichiſch⸗ 
baieriſchen Güterverkehr vom 1. April v. J. nebſt allen Nachträgen 
außer Kraft geſetzt. Die Geſammtfrachtſätze ſowohl für den Güterverkehr 
als für die Beförderung von Pferden zc. für den Verkehr von und nach 
den Stationen der öſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahn unterliegen auf Rech⸗ 
nung der Antheile dieſer Bahn⸗Ermäßigungen, welche nach dem Stande 
des Silberagios bemeſſen und auf jedem einzelnen Tarifblatte angegeben 
find. Der Prozentſatz des Agio wird, wie ſeither, für je einen vollen 
Monat voraus fixirt. When im Verordnungsblatte für die Königl. 
Verk⸗hrsanſtalten Nr. 78. eee 


usland. 

Wien. 9. September. Ueber die Reife Ihrer Majeftäten nach 
Galizien ſchreibt man aus Krakau: Der Statthalter Graf Goluchowsli, 
der in unſerer Mitte durch vierundzwanzig Stunden weilte, beſchäftigte 
ſich beinahe ausſchließlich mit Anordnungen gelegentlich der Ankunft des 
Kaiſerpaares. Auch beſichtigte er ganz beſonders alle wohlthätigen An⸗ 
ſtalten, da Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſich um dieſelben lebhaft intereſſirt 
und dort, wo es die Nothwendigkeit erheiſcht, unmittelbar helfend einzu- 
greifen beabſichtigt. Die „Deb.“ erfährt, daß die Kaiſerreiſe ganz aus⸗ 
schließlich der eigenen Inititiave des Kaſſers enſprungen und keines wegs 
mit Rucksicht auf das Vorgehen des galizischen Landtages gefaßt worden 
iſt. Schon vor einem Monate wurde Graf Goluchowski in dieſer An⸗ 
gelegenheit nach Wien berufen, und ſchon damals wurde die Reiſe nach 
Galtzien feftgejegt, alſo lange vor Eröffnung des galiziſchen Landtages. 
Das Herrſcherpaar wird eine freudig gehobene Stimmung vorfinden. 
Allenthalben werden Vorbereitungen getroffen, um den Empfang jo feſt⸗ 
lich als nur möglich zu bereiten. Im ehemaligen „ſächſiſchen Palais“ 
werden Tapezierungen und Möblirungen mit aller Haſt vorgenommen, 
und der Gemeinderath denkt e en großartigen Bürgerball während der 
Anweſenheit des Kaiſerpaares zu veranſtalten. Aus Lemberg wird be- 
richtet: „Der Kaiſer wird hi Beſtimmtheit am 29. erwartet. Der 
Adel wird einen glänzenden Ball in dem Saale der Oſſolinsli ſchen Bi⸗ 
bliothel, die Bürgerſchaft einen B all im Rathhauſe geben.“ 

In der heutigen Landtag ſollte der Empfang des Kalſer⸗ 
paares berathen werden. berger Gemeinde⸗Vertretung hat vor⸗ 
geſtern 10,000 Gulden aus für Jeſtlichkeiten zum Empfang 


des Kaiſerpaares bewilligt. 

— Durch die Verhandlu Landtage ſtellt es ſich mehr und 
mehr heraus, daß die Belered bichaft der jo zahlreichen „Kron⸗ 
lande“ groß und klein keine Grundlage für das neue Verfaſ⸗ 
ſungsgebäude abgiebt. Es iſt ein unnatürlicher und auf die Dauer un⸗ 

die der Landtage von Vorarlberg und Tyrol, 
gleich n und der Kompetenz 
mit z. von Galizien. 
wird auf eine einfache und größere Gliederung zurückkommen müfjen, in 
welcher dem kompakten polniſchen Elemente in Galizien eine um etwas 
erweiterte angemeſſene „Autonomie“ zu Theil werden kann, während die 
ausſchließlich oder überwiegend deutſchen Länder enger verſchmolzen und 
ihre Sonder-Landtage mehr auf Verwaltungs⸗Befugniſſe beſchränkt wer⸗ 
den. Dabei wird ſich dann auch das Czechenthum, das eine junge Er⸗ 
findung iſt und ohne allen Grand gegenwärtig für das ſeit lange deutſche 
„Böhmen“ eine ähnliche Stellung wie Ungarn und Galizien beanſprucht, 
gebührend wieder in ſeine Schranken weiſen laſſen. Man beginnt all- 
mälig in Wien, Lemberg und Peſth über dieſe Frage ziemlich überein⸗ 
ſtimmend zu urtheilen. Ein Wiener Blatt ſchreibt: „Der Dualismus 
iſt eine ſchwerfällige Einrichtung, aber doch lebensfähig, wenn die her⸗ 
vorragendſten Stämme des Kaiſerſtaats, die Deutſchen, Magyaren und 
Polen, ihn mit Aufrichtigkeit und ſtarkmachender Eintracht ſtützen. Dieſe 
Eintracht bildet ſogar ſeine Lebensbedingung; denn nur ſie verbürgt eine 
zwar nicht materiell, aber doch moraiiſch imponirende Majorität und be⸗ 
rechtigt zu der Forderung, daß die widerſtrebende Minorität ſich füge, zu 
der Hoffnung, daß ſie ſich nach mancherlei zweckloſen Irrfahrten auf un⸗ 
ruhiger See endlich fügen werde.“ Und dem ganz entſprechend ſchreibt 
„Peſti Naplo“, das offtziöſe ungariſche Blatt: „Die Taktik der Czechen 
und Ruthenen iſt ganz entſchieden nichtsnutzig; die Autonomie Galiziens 
muß erweitert und die Landtags Ordnungen müſſen durch freiſinnige Ge⸗ 
meinde-Ordnungen und ein „freiſinniges“ Nationalitätengeſetz erſetzt wer⸗ 
den.“ In Lemberg aber ſpricht die gemäßigte altpolniſche Partei ganz 
ähnlich und wendet ſich entſchieden ab von der mit den Czechen und in 
ſo fern mit dem Panſlawismus liebäugelnden Partei Smolka's. 

Prag, 9. September. Die Miniſter Beuſt und Taaffe ſind 
heute angekommen und wurden vom Statthalter Baron Kellersperg am 
Bahnhofe erwartet. Den Reichskanzler begleitete das Beamtenperſonal 
der Reichskanzlei. Die Miniſter Auersperg und Plener kommen erſt 
Freitag in Prag an. — Die Miniſter bleiben bis Samstag in Prag 
und begeben ſich am Sonntage zu einer Miniſterrathsſitzung nach Wien. 
Zum Landtagsſchluſſe werden dieſelben jedoch wieder hier erwartet. Bei 
den Arbeitern in den hieſigen Brauereien zirkuliren Zuſtimmungsadreſſen 
für die czechiſche Deklaration. — Im letzten Minifterrathe wurde im 
Beiſein des Statthalters von Böhmen über die Exledigung der czechiſchen 
Deklaration berathen. Als Reſultat dieſer Berathung iſt wohl anzuſehen, 
daß in der heutigen Landtageſitzung die geſchäftsordnungsmäßige Auf- 
forderung des Landtagspräſidiums an die czechiſchen Abgeordneten erfolgt, 
ihre Sitze einzunehmen. 

Paris, 9. September. Im Hotel der ſpaniſchen Botſchaft 
findet heute Abend großes Galadiner ſtatt zu Ehren des Grafen und 
der Gräfin von Girgenti, zu welchem das diplomatiſche Korps, die 
Minifter und eine Anzahl hier verweilender ſpaniſchen Notabilitäten Ein- 
ladungen erhalten haben. Hinſichtlich der Abreiſe des gräflichen Paares 
ſcheint noch keine Entſcheidung getroffen, und deſſen längerer Aufenthalt 
hat das Gerücht wieder aufgefriſcht, daß der Graf Girgenti beauftragt 
ſei, den Kaiſer zu einer Zuſammenkunft mit der Königin von Spanien 
zu veranlaſſen. Es heißt, die Infanten würden die Kaiſerliche Familie 
nach Biarritz begleiten und hierauf der Entrevue beiwohnen, welche durch 
ihre Vermittelung herbeigeführt wäre. 

London, 8. September. 
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Der bisherige Stand der engliſchen | 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1. Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 27 ½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Geſetzgebung in Bezug auf die Auslieferung fremdländiſcher Verbrecher 
iſt ſowohl im diplomatiſchen Verkehre, als im Parlamente ſo oft zur 
Sprache gekommen und es find jo mancherlei Mängel in derſelben ans 
Licht gebracht worden, daß die Nothwendigkeit einer Abänderung ſich gel ⸗ 
tend machte und ein Sonderausſchuß mit einer neuen Bearbeitung des 
Gegenſtandes beauftragt wurde. Dieſer Ausſchuß hat heute ſeinen Be⸗ 
richt erſtattet, deſſen höchſt wichtigen Inhalt wir in den Hauptzügen hier 
mittheilen. 
rungeverträgen mit anderen Staaten für ſehr wünſchenswerth. Die 
Klaſſe der Verbrechen, welche in den Bereich der Verträge fallen ſollen, 
bedürfe einer jorgfältigen Erwägung und wohl auch einer Erweiterung; 
die zur Zeit beſtehenden Verträge mit Frankreich, den Vereinigten Staaten 
und Dänemark ſeien nicht umfaſſend genug. Durch Parlamentsakte ſoll 
die Königin ermächtigt werden, kraft ſtaatsräthlicher Anordnung, ſolche 
Leute, die auf Grund vorläufiger Beweisführung eines in den Verträgen 
genannten Verbrechens angeklagt ſeien, derjenigen Regierung auszuliefern, 
in deren Gerichtsbarkeit das Verbrechen begangen worden; vorausgeſetzt, 
daß die Beweiſe — mit einzelnen beſtimmten Ausnahmen — der Art 
ſeien, daß fie in England zur Verweiſung vor das Schwurgericht hin⸗ 
reichen würden. Jedoch joll die Bedingung gelten, daß der Ausgelieferte 
nur wegen des beſtimmten Verbrechens, wegen deſſen die Auslieferung 
verlangt worden, vor Gericht, ſtellt werden dürfe; andernfalls müſſe 
ihm die Gelegenheit geboten w'. t, in das Land, von welchem er aus⸗ 
Das zur Erwirkung der Auslieferung 
nöthige gerichtliche Ver ahren ſoll in England vor dem erſten haupt⸗ 
Für politiſche Verbrecher 
wird die frühere Ausnahme beibehalten; nur dann, wenn ein Mord oder 
Mordverſuch damit verbunden geweſen ſoll die Auslieferung zugeſtanden 
Beſonders wichti füt dieſe Vorſchrift ift eine weitere Beftint- 


einen Habeas - Korpus Befehl antragen und die bona fides der 
Auslieferungsforderung anfechten könne, wenn dieſelbe etwa e gen lich aus 
Ohne Zweifel wird das Parla- 


wevue abha 


and Bo 0 geht 

wo bei Ludzk große Manöver ftattfinder. 

ſehr gut bekommen. Ueber den Beſuch des Königs von Preußen in 
Schwalbach wird erzählt, daß derſelbe eine vollſtändige Ueberraſchung ge⸗ 
weſen ſei. Erſt die Kaleſche des Königs habe ihn verrathen. Ueber 
dieſe Zuſammenfunft hatten denn nun auch die Zeitungen jede nach ihrer 
Art Konjekturalpolitik getrieben. Der „Invalide“ ertheilte aber ein ge- 
meſſenes Dementi, tadelte in ſcharfen Worten das Unweſen, jeden Vor⸗ 
wand auszunutzen, um ein etwa angebahntes gutes Einvernehmen zwiſchen 
den Nationen zu ſtören und Mißtrauen zu ſäen. (Es hatten mehrere 
Organe behauptet, in Schwalbach ſeien Beſchlüſſe von für Europa be⸗ 
drohlicher Natur gefaßt worden.) Der „Invalide“ nennt das ganze Ge⸗ 
rede „Phan“aſiegeſpinnſte“. Der Großfürſt Wladimir iſt aus Sibirien 
zurück. In Tomsk ereignete ſich noch eine ſehr eigenthümliche Störung 


auen 


eines Ehren ⸗Ballfeſtes. Während der Großfürſt auf den Balkon trat, 


um dem herbeigeſtrömten Volke zu danken, riß ein Ruſſe ſeinem Be⸗ 
kannten der einen Revolver beſaß, dieſen aus der Taſche, ſpielte den 
Lebensretter in Hoffnung auf Belohnung. Das wüthende Volk hätte 
den vermeintlichen Mordthäter bald zerriſſen, doch gelang es der Polizei, 
den Mann zu ſchützen. Das lebensrettungsſüchtige Individuum wurde 
bald als ein ſchon früher übelberüchtigtes erkannt und eingeſteckt. Der 
Juſtizminiſter v. Pahlen reiſt im Süden Rußlands und hat Odeſſa die 
Eiſenbahnverbindung mit Petersburg für 1869 zugeſagt. 

Von der polnifchen Grenze, 6. September. Die 
Fälle, daß ruſſiſche Grenzſoldaten die preußiſche Grenze überſchritten und 
Gewaltthätigkeiten gegen preußiſche Unterthanen verüben, werden immer 
häufiger. Ein ſolcher Fall ereignete ſich wieder vor etwa 14 Tagen 
im Kreiſe Adelnau in der Nähe des unweit der polniſchen Grenze ge⸗ 
legenen Dorfes Wielowies. Zwei Einwohner dieſes Dorfes, Jakob 
Wydmach und Johann Olaß, gingen mit Sacknetzen verſehen nach der 
Prosna, um in der zum preußischen Gebiet gehörigen Hälfte dieſes 
Fluſſes zu fiſchen, wozu fie berechtigt waren. Kaum hatten ſie die 
Netze zum Fiſchfang ausgeworfen, jo kamen zwei ruſſiſche Grenzſoldaten, 
die ſich eben gebadet hatten, vom jenſeitigen Ufer mit gezogenem Säbel 
herüber und forderten ſie ſchon von Weitem auf, ihnen die Netze aus⸗ 
zuliefern. Die beiden Fiſcher, die nicht einen Stock bei ſich führten und 
daher an Vertheidigung nicht denken konnten, ergriffen eilig die Flucht 
in der Richtung des einige hundert Schritte entfernten Dorfes Wielo⸗ 
wies; ſie wurden aber in der Mitte des Weges von den ſie verfolgenden 
Grenzſoldaten eingeholt und nicht blos ihrer Netze beraubt, ſondern auch 
gemißhandelt und einer von ihnen, Wydmach, durch ſcharfe Säbelhiebe 
am Bein und am Arm ſogar nicht unerheblich verwundet. Nachdem 
die beiden Grenzſoldaten dieſen Raubanfall auf preußiſchem Gebiet aus⸗ 
geführt hatten, kehrten ſie eilig nach dem jenſeitigen Dorfe Wola Dros⸗ 
zewska, wo ſie ſtationirt ſind, zurück. Die beraubten und gemißhan⸗ 
delten Fiſcher haben von dem Vorfall Anzeige bei dem Landrathsamt in 
Oſtrowo gemacht und um Erwirkung der Rückgabe ihrer Netze und Be⸗ 
firafung der Räuber gebeten. Der Uebermuth, mit dem die ruſſiſchen 
Grenzſoldaten ſeit einiger Zeit, ſo oft es ihnen gefällt, die preußiſche 
Grenze überſchreiten und ſich jede G. waltthätigkeit gegen preußiſche Unter⸗ 
thanen erlauben, wird nicht eher in ſeine Schranken zurückgewieſen wer⸗ 
den, als bis es der preußiſchen Diplomatie gelingt, die eremplariſche 


Er erklärt Erleichterungen in der Abſchließung von Ausliefe⸗ 


Beſtrafung einer ſolchen Verletzung des Völlerrechtes von der ruſſiſchen 
Regierung zu erwirken. 

apan. Bezüglich der Ermordung von eingeborenen Chriſten 
in Japan ſchreibt der „Nangaſali Expreß“: In der Nacht vom 10. 
auf den 11. Juli wurden 150 der zum Tode Verurtheilten auf dem 
{ Dampfer „Sir Harry-Parkes“ eingeſchifft und auf hoher See ertränft, 
| und 50 Andere, hauptſächlich Frauen, erwarteten nur die Ankunft eines 
zweiten japaniſchen Dampfers, um dasſelbe Schickſal zu erdulden. Die 
fremden Konſuln erhielten vom Gouverneur auf ihre Remonſtration die 
Antwort, ſie möchten ſich um ihre eigenen Angelegenheiten kümmern. 


Pommern. 

Stettin, 12. September. Mit der Oftober-Monats-Verfamm- 
lung des hieſigen Gartenbau- Vereins ſoll, wie in den Vorjahren, 
wiederum eine Auoſtellung von Pflanzen, Blumen, Früchten, Gemüſe, 

Gartengeräthen ꝛc. verbunden werden. Die Ausſtellung ſindet im Hotel 
zu den drei Kronen ſtatt und wird vom 4. Oktober Mittags bis 5. 

Abends dauern. 

Y — Der wegen 6fachen Mordes in Poſen zum Tode verurtheilte 
Buchbindermeiſter Wittmann aus Wollin hatte gegen das Erkenntniß 
vom 27. Juni cr. die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt; dieſelbe iſt jedoch 

' vorgeſtern vom Obertribunal zurückgewieſen worden. Das Todesurtheil 
iſt alſo rechtskräftig. 

| — Betriebs- Einnahmen: J. der Stammbahn Berlin - Stettin- 

| Stargard: im Monat Auguſt 1868 179,920 Thlr., im Monat 

Auguſt 1867 184,830 Thlr., mithin im Auguſt 1868 weniger 4910 

Thlr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 1867 mehr 28,141 Thlr.; 

II. der Zweigbahn Stargard-Edslin-Eolberg: im Monat Auguft 1868 

41,232 Thlr., im Monat Auguſt 1867 40,298 Thlr., mithin im 

Monat Auguſt 1868 mehr 934 Thlr., überhaupt im Jahre 1868 

gegen 1867 mehr 7669 Thlr.; III. der Vorpommerſchen Zweigbahnen: 

im Monat Auguſt 1868 55,074 Thlr., im Monat Auguſt 1867 

57,075 Thlr., mithin im Monat Auguſt 1868 wenig, r 200 1 Thlr., 

überhaupt im Jahre 1868 gegen 1867 mehr 12,337 Thlr. 

Vermiſchtes. 

Eiſenach. Der Bildhauer Guſtav v. Dornis hat urſprünglich 
für den hieſigen Marktbrunnen eine Statue Martin Luthers als kleinen 
N Kurrentſchülers geſchaffen. Bei der Feier des vorjährigen Wartburg⸗ 
f Jubiläums ward der Gedanke angeregt, das Denkmal vor dem Wohn- 
hauſe der edlen Frau Cotta in Eiſenach aufzustellen, die den Heinen 
f Kurrentſchüler Luther in ihre mütterliche Pflege genommen hatte. Die 
8 burſchenſchaftlichen Kreiſe, von denen der Gedanke ausgegangen, wollen 
1 ihn nun auch zur Ausführung bringen, und Robert und Richard Keil 
| in Weimar haben zu dieſem Zweck einen Aufruf erlaſſen in ihren „Er⸗ 
Eh, innerungsblättern an die burſchenſchaftlichen Wartburgfeſte von 1817 
a und 1867“ — ein Buch, das zunächſt dazu beftimmt iſt, dem 1866 
15 zu Jena verſtorbenen Profeſſor Scheidler ein Grabdenkmal zu ftiften. 

Kattowitz, 9. September. Geſtern Abend explodirte der Dampf⸗ 

* keſſel der Förderungsmaſchine bei der benachbarten Fannygrube. Das 

a Maſchinenhaus wurde vollſtändig zertrümmert und die Stücke weithin 

0 umhergeſchleudert. Leider find auch Menſchen eben verloren gegangen; 

1 die Anzahl hat bis jetzt jedoch noch nicht feſtgeſtellt werden können. 


Man ſprach Anfangs von 4 Perſonen, ſpäter jedoch nannte man 30 
ii bis 50 Verunglückte. Hoffentlich wird ſich dieſe Ziffer nach genauer 

Unterſuchung bedeutend reduziren. Beinahe gleichzeitig wurde in Bogut 
ö ſchütz ein Haus durch Sprengöl, welches wahrſcheinlich von einem Berg⸗ 
1 mann heimlicher Weiſe dort aufbewahrt worden war und ſich entzündet 
hatte, beinahe vollſtändig demolirt. Auch hierbei ſollen Menſchenleben 
zu beilagen ſein. 

Dresden. Nicht ganz unintereſſant dürfte vielleicht eine Wahr⸗ 
nehmung ſein, die bei Gelegenheit einer Auffindung von Geld in hieji- 
ger Stadt gemacht worden iſt. Es fanden ſich nämlich in einem Blu- 
menaſch verſteckt fünf Zehnthalerſcheine vor, die 3 Wochen lang vom 
Waſſer und feuchter Erde vollſtandig bedeckt geweſen waren. Hierbei 
ergab ſich nun, daß eine Note der landſtändiſchen Bank zu Bautzen ſich 
im Druck am Beſten erhalten, im Papier aber am meiſten gelitten hatte, 
während bei einer Königlich preußiſchen und hannöverſchen Banknote das 
Papier faſt unverſehrt geblieben und nur der Druck ſtellenweiſe durch 
Moder zerſtört war. Am meiſten hatte der Druck einer Deſſau'ſchen 
und einer Luxemburger Note gelitten; denn bei Erſterer waren die Fi- 
guren und das Wappen faſt ausgewaſchen, wahrend Letztere die ihr 
eigenthümliche rothe Grundfarbe faſt vollſtandig verloren hatte. Das 
Papier der letztgenannten beiden Scheine griff ſich indeſſen noch ziemlich 
glatt an. Das Grün der preußiſchen Note war unverſehrt. 

4 Leipzig, 9. September. Dr Heinrich Laube iſt gegenwärtig 

hier und betreibt mit Eifer die Verhandlungen, welche die ſchließliche 

Uebernahme der oberſten Leitung des hieſigen Stadttheaters von ſeiner 
f Seite zum Zielpunkte haben. (Wie die „W. Ztg.“ meldet, hat Dr 

| H. Laube die nachgeſuchte Bewilligung, feine Penſion im Auslande, jpe- 

ziell in Leipzig verzehren zu dürfen, erhalten.) 

e Utah, das Land der Mormonen. Herr Hooper, der 

Delegat für Utah im Kongreß der Vereinigten Staaten, hat vor Kur- 

zem in amerikaniſchen Journalen einen intereſſanten und lehrreichen Be- 

richt über die Zuſtande des von ihm vertretenen Staates veröffentlicht. 

Die Mormonen, bemerkt er, haben in einem Zeitraume von 20 Jahren 

Utah aus einer Einöde, welche 1200 Meilen von irgend welcher Ko— 

lonie oder ſchiffbaren Strömen entfernt liegt, aufgebaut. Nun iſt es 

. ein blühender junger Staat mit 100,000 Einwohnern und einer Ge- 

bietsausdehnung von 75,000 engliſchen Quadratmeilen. In dem Ge- 
biete befinden ſich 86 blühende Stadte mit 100 Kirchen, 120 Schulen, 
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100 Poftämtern, drei Theatern, und die Zahl der Wollenwaaren-Fa- 
briken, Mahl- und Sägemühlen, und vieler anderer Zweige mechaniſcher 
Künſte ſteht der in älteren Staaten Nordamerikas nicht im Mindeſten 
nach. Die Mormonen-Einwanderung aus Europa, von 18501867 
inlluſive wird durchſchnittlich auf 2000 Seelen, oder im Ganzen auf 
36,000 veranſchlagt. Die Einwanderung aus den alten Staaten wah⸗ 


Beförderung dieſer Emigrantenzahl nach Utah werden auf 8,300,000 
Dollars geſchätzt. Etwa ein Drittel der einwandernden Mormonen hat 
feine Reiſeſpeſen aus eigenen Mitteln gedeckt; die übrigen zwei Drittel 
wurden aus dem „fortlaufenden Emigrationsfonds“, welcher vor 20 
Jahren organiſirt worden, mit Reiſegeld unterſtützt. Während des gegen⸗ 
wärtigen Jahres, in welchem die Einwanderung eine Höhe von 4000 

Seelen erreichte, wurden in der Salzſeeſtadt allein 150,000 Dollars 
geſammelt, um europälſche Mormonen in den Stand zu ſetzen, das 
Mutterland Utah beſuchen zu können. 


x Neueſte Nachrichten. 
1 Berlin, 11. September. Wir haben nach der „Prov.⸗Corr.“ 


rend derſelben Periode belief ſich auf 24,000 Seelen. Die Koften für 


die Mittheilung gebracht, daß Ihre Maj. die Königin⸗Wittwe demnächſt 
eine Reiſe nach Italien antritt; wir hören jedoch, daß dies nicht ohne 
Weiteres von Interlaken aus geſchieht, daß vielmehr Ihre Majeſtät zu- 
nächſt hierher zurückkehrt und ſich nach dem 15. Oktober nach Italien 
begiebt. « 

— Nach einer hier eingegangenen Mittheilung des Konſiſtoriums 
der Provinz Schleſien betrug die Zahl der Evangeliſchen am Schluß des 
vorigen Jahres daſelbſt 1,667,723, wozu noch 11,272 getrennte Luthe⸗ 
raner treten. Es iſt gegen das Vorjahr eine Vermehrung um 9278 
eingetreten; die Zahl der Kommunikanten belief ſich 1867 auf 1,008,487 
gegen das Vorjahr um 87,606 weniger. Juden traten 12 zu der 
evangeliſchen Kirche über; Konvertiten waren 844, gegen das Vorjahr 
14 weniger. Außerdem find zurück reſp. übergetreten zur Landeskirche, 
von den getrennten Lutheranern 61, von den ſogenannten freien Ge⸗ 
meinden 95 und von den katholiſchen Diſſidenten 25. Es wurden 
16,805 Paare, 3969 mehr als im Vorjahre getraut, darunter 2499 
gemiſchte Ehen. Ferner wurden 62,526 Kinder, 4551 weniger als 
im Vorjahr, getauft, darunter 7902 uneheliche; ferner 15,956 Knaben 
und 16,250 Madchen konfirmirt, im Ganzen 334 weniger. 

Kiel, 11. September. Nach den beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten find die „Niobe“ und die Brigg „Musquito“ 
am 10. d. M. von Merdoe reſp. Chriſtianſand in Dartmouth ange⸗ 
kommen. — Die neueſte Nummer des „Verordnungsblattes“ veröffent⸗ 
licht eine Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung der Königl. Regie- 
rung in Kiel und die Errichtung der gemeinſchaftlichen Regierung in 
Schleswig mit dem 1. Oktober. 

Hamburg, 11. September. Der „Hamburger Korreſpon⸗ 
dent“ meldet: Die am 21. September eintretenden Fluthverhaltniſſe, 
welche nur eine ſpate Abfahrt aus dem Hafen geſtatten würden, haben 
eine Abanderung des Programmes für die Elbfahrt des Königs von 
Preußen veranlaßt. Der König wird letztere ſchon Sonntag, den 20. d., 
Nachmittags, unternehmen, und zwar auf einem Poſtdampfer der Ham- 
burg⸗Amerikanifchen Linie, an deſſen Bord auch das Diner eingenommen 
wird. Abends hat der König eine Einladung zu einer Soir ue bei dem 
Senator Hayn am Alſter-Baſſin eingenommen. Man erwartet bei die⸗ 
ſer Gelegenheit eine freiwillige glanzende Illumination. Am Montag 
giebt der König ein großes Diner in Altona. 

Aus Mecklen burg chweria, 9. September. Die 
Bürger Wismars find zähe Leute. Nicht blos, daß fie als Geſammt- 
heit mit ihren Petitionen und Deputationen in der Grenzbezirksfrage ſchon 
bei allen Landes-, Bundes- und Zollvereinsbehörden Gehör zu finden 
verſucht haben: auch die Einzelnen ſind bemüht, im Privatwege für den⸗ 
ſelben Zweck zu wirlen. So hat denn unter dem 31. v. M. wieder 
ein Wismarſcher Kaufmann eine Eingabe an den Bundeskanzler gerichtet, 
in welcher er um Verlegung der Zollbinnenlinie bittet. Da weder der 
Bundeskanzler noch das früher von Wismar aus angegangene Bundes- 
kanzleramt in dieſer Sache lompetent iſt, ſo iſt der Beſcheid auch jetzt 
wieder von dem Vorſißenden des Bundesraths des Zollvereins, vertreten 
durch den Praſidenten Delbrück, ertheilt worden. Wenn dieſer Beſcheid 
auch jetzt wieder ablehnend lautet, ſo macht doch die eingehende Begrün⸗ 
dung dieſer Antwort, im Gegenſatz zu der hier zu Lande gebräuchlichen 
Art der Abfertigung, hier überall einen guten Eindruck. Der Beſcheid 
lautet, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird: 5 

„Berlin, den 4. September 1868. In Erwiderung auf das 
gefällige Schreiben vom 31. v. M. Tann ich Ew. Wohlgekoren nur 
auf den Beſcheid vom 25. d. M. verweiſen, nach welchen eine Veran⸗ 
derung der Binnenlinie im Großherzogthum Mecklenburg Schwerin nur 
vom Bundesrath des Zollvereins beſchloſſen werden kann. Ohne dem 
Beſchluſſe des Bundesraths vorgreifen zu wollen, möchte ich darauf auf⸗ 
meriſam machen, daß durch die Belanntmachung der Großherzoglichen 
Regierung vom 8. v. M. — Negierungsblatt Nr. 57 — außer den 
in $. 85 der Zoll- Ordnung angeordneten Befreiungen von der Legiti⸗ 
mationsſchein-Pflicht, weitere Befreiungen für gewiſſe Transporte mit und 
ohne Beſchrankung der Menge angeordnet find, daß der Waarenverfehr 
auf der Eiſenbahn aus dem Binnenlande nach Wismar eines beſonderen 
Transport- Ausweiſes überhaupt nicht bedarf, daß ein Verkehr von dem 
platten Lande nach Wismar in legitimationsſcheinpflichtigem Umfange, ſo 
viel bekannt, kaum vorkommt, und daß nach langjahrigem, in anderen 
Handelsplagen, z. B. dem benachbarten Stralſund, gemachten Erfahrun⸗ 
gen, die Legitimationsſchein⸗Kontrole, dem Abſatz nach dem platten Lände 
keinen Eintrag thut. Ich wundere mich nicht darüber, daß im Augen- 
blicke des Uleberganges in einen völlig ungewohnten Zuſtand alle dieſe 
Thatſachen in ihrer wirklichen Bedeutung nicht gewürdigt werden, und 
daß an Einrichtungen, über deren Tragweite und Wirkung erſt die Er- 
fahrung Aufſchluß giebt, mancherlei Beſorgniſſe ſich anknüpfen. Ich halte 
es aber eben deshalb für keinen Nachtheil, wenn der dortige Handels- 
ſtand zunachſt den Zuſtand wirllich kennen lernt, über welchen er ſich 
beſchwert. Der Vorſitzende des Bundesraths des deutſchen Zollvereins. 
In Vertretung: Delbrück.“ 

S tultgart, 11. September. Die Königliche Verordnung, 
betreffend den Abſchluß des Poſtvertrages mit der Schweiz wird im heu⸗ 
tigen Regierungsblatt amtlich publizirt. 

Trieſt, 11. September. Der Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd 
„Trebiſonda“, der am 6. d. M. von Alexandrien abfuhr, iſt heute 
5 Uhr Morgens hier eingetroffen. Die Nachrichten ſind aus Kalkutta 
vom 13. Auguft und aus Bombay vom 18. Auguſt. Nach dem 
zwiſchen Rußland und dem Emir von Bolhara abgeſchloſſenen Vertrage 
zahlt der Emir einen Jahrestribut und geſtattet den Ruſſen die Errich- 
tung dreier Kantonnirungen im Lande, ausgenommen in der Hauptſtadt 
ſelbſt. Zeigt ſich der Emir vertragstreu, ſo ſoll Samarkand vou den 
Ruſſen wieder geraumt werden. Auch Abdulrhaman-Khan ſoll mit den 
Ruſſen zu unterhandeln begonnen haben. 

Poris, 11. September. Sonnabend findet großer Minifterrath 
in Fontainebleau ftatt. Fürſt Metternich begiebt ſich bis Ende Oktober 
auf Urlaub. Das Lager von St. Maur (bei Paris) wird am 16. d. 
aufg hoben. — Der „Moniteur“ bringt heute einen Bericht über die 
geſtrige Revue im Lager von Chalons und meldet, daß die Abreiſe des 
Kaisers nach Fontainebleau erſt heute ftattfinden wird. — Ueber den 
Nüdkitt des italieniſchen Minister des Innern Cadorna und feine einſt⸗ 
weilige Erſetzung durch den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Grafen 
Cautelli, ſpricht er fi dahin aus, daß die ſer Wechſel keir e weſentliche 
Veränderung der inneren Politik des Miniſteriums Menabrea in ſich 
ſchließe. — Der „Morning Herald“ ent hält ein Telegramm aus Brüſſel, 
wonach der Kronprinz geſtern mittelſt Zapfung operirt worden iſt, und 
daß in Folge deſſen ſich ſein Zuſtand beſſerte. 

Florenz. 10. September. Der Minister der öffentlichen Ar- 
beiten, Graf Cautelli, hat heute das Portefeuille des Innern proviſoriſch 
übernommen. 
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London, 11. September. Lord Stanley und Reverdy John⸗ 
ſon, der Geſandte der Vereinigten Staaten, hatten geſtern die erſte Kon⸗ 
ferenn wegen der Alabamafrage. Der Geſandte beſitzt vom Staats- 
ſelretär Seward die ausgedehnteſte Vollmacht zur Herbeiführung des Aus⸗ 
gleiche. — Ein Telegramm aus Philadelphia vom geſtrigen Tage, wel⸗ 
ches in der zweiten Ausgabe der „Times“ enthalten iſt, meldet, daß der 
Dampfer „Hippopotamus“, der die Fahrt auf den kanadiſchen Seen 
machte, Schiffbruch gelitten hat, wobei fünfzig Menſchenleben verloren 
gingen. 


Literariſches. 

Lange, Karte von Afrika nach den neueſten Forſchungen mit 
Angabe der wichtigſten Entdeckungen. Die Karte bietet einen Ueberblick 
von Afrika mit allen neueren Entdeckungen bis 1863, zugleich ſind 
ſämmtliche Reiſerouten der bedeutenderen Afrika-Reiſenden eingetragen, jo 
namentlich von Hornemann, Bartz, Vogel, Heuglin, Park, Linder, Caillié, 
Richardſon, Panet, Dickſon, Burton, Bonnemann, Bu Derba, Duvegrier, 
A. de Courval, Beurmann und Speke nördlich vom Aequator, und v. Krapf, 
Rebmann, Livingſtone, Hahn E Rab, Monheiro, Roſcher, Galton, An⸗ 
derſon und Ladislaus Maggar ſüdlich vom Ae qu ator. Die Karte bietet 
daher des Intereſſanten viel. 


Landwirthſchaftliches. 

— Profeſſor Bella in Grignon hat eine Düngerſtätte auf feinem 
Hofe eingerichtet, welche ihrer Zweckmäßigkeit halber die vielfachſte Nach⸗ 
ahmung verdient. Dieſelbe iſt jo hoch angelegt, daß das auf dem Hofe 
ſich etwa ſammelnde Regenwaſſer nicht eindringen kann, hat die Geſtalt 
eines Viereckes mit abgerundeten Ecken, kaun aber auch rund oder oval 
gemacht werden. Die Sohle iſt flach und nur ſchwach nach der Mitte 
gewölbt; ſie beſteht aus einem Lehmſchlag mit einer feſt angeſchlagenen 
Schicht Steinen darüber. In der Mitte befindet ſich eine runde Eiſterne 
mit einer einfachen hölzernen, nach allen Richtungen drehbaren Pumpe. 
Ringsum läuft eine gepflafterte Rinne, welche fo tief liegt, daß alle von 
deu Dünger abfließende Flüſſigleit ſich in der Rinne ſammelt. Die 
Rinne iſt ferner nach zwei Punkten geneigt; von dieſen Punkten aus 
führen zwei kleine unterirdiſche Kanäle, welche mit Gittern bedeckt find, 
die Jauche nach der mittlern Ciſterne, aus welcher ſie durch die Pumpe 
nach allen Seiten des Düngerhaufens verbreitet wird. 

— Gebrannter Kalk wird nach der „Ill. Landw.-Ztg.“ mit 
Vortheil zur Desinfektion der Gruben angewendet. Man ſchüttet den⸗ 
ſelben in groben Stücken in letztere. Durch das hierauf eintretende 
Löſchen des Kalles entſteht eine Erhitzung, bei welcher der üble Geruch 
allerdings nicht ſofort verſchwindet. Wenn man aber die Operation zu 
einer Zeit vornimmt, in welcher die Luft in ſtarker Bewegung tft, jo ift 
jeder Geruch in wenig Stunden beſeitigt. Sollte an einzelnen beſon⸗ 
ders luftſtillen und heißen Tagen der Inhalt der Grube in Folge einer 
an manchen Stellen nicht raſch genug ſtattfindenden Bindung der Exkre⸗ 
mente durch den Kalk unangenehmen Geruch verbreiten, ſo wirft man 
1—2 Loth Chlorkalk in die Grube. Durch dieſe für 6—8 Tage aus- 
reichende Quantitat werden die durch den Kalk nicht gebundenen Ge⸗ 
rüche ſehr energiſch orydirt und man erzielt auf dieſe Weiſe ſicher in 
allen Fallen eine vollſtandige Desinfektion. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 10 September. Angekommene Schiffe: Eliezer, 
Worſo von Stiv.nger; Marta, Köpke von Rünzen valde; Vineta (Sd), 
Lauter von Königsberg; Archimedes (SD), Darmer von Petersducg. 
11. September. Caradoc (SD), Chapman von Sunderland. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 11. September Weizen loco unverändert. Termine höher. 
Der Roggen-Termin-Handel bewegte ſich in den enaſten Grenzen. Die 
Stimmung hierfür iſt als eine feſte zu bezeichnen, und haben ſi eb P eiſe 
neuerdings um ca. ½ Tülr pr. Wirk. geboben. Schluß matter. Disponible 
Waare ging zu eher tefferen Preifen etwas reger um. ek. 6000 Ctr. 
Haſer loco etwas ffter. Termine behauptet. 

Rübol bli b auch beute gut gefragt, und konnten Abgeber wiederum 
etwas veſſere Preiſe bedingen Spiritas machte in der Steigerung weitere 
Fo iſch itte b.ſenders wurde hierin der laufende Monat dern) t, da bierfür 
vielseitige Decku n gsankäufe bewirkt wurden. Die übri gen Sichten waren 
im VBerbä tuß nur wenig höher. 

Weizen loco 72-82 pr. 2100 Bid nach Qualität weißdunt poln. 
76, 77¼ 1 ab Bahn bez., pr September -Oktoder 6517, 66%, A bez., 
Oktober⸗-November 64, 65 ber., April Mai 641, bez. 

Hana loco neuer 55, 56%, m pr. 2000 Bid bez., ſchwimmend 
82 —Sgpfd. 55%, . bez., pr. September u. September-Oktovde, 553, 
Yu ½ . bez. u Gd., ½ Br, Oktober November 54% % ½% . 
bez., Nevember⸗Dezember 521, 53½, 53 bez., April⸗Mai 52, 52, 
52 „ bez. u. Br, 

Weizenmehl Nr 0. 5. 51, ; 0. u. 1. 4, 4½ Me Roggen 
mebl N.. 0. 4, 4½% ; 0. u. 1. 3, 4 % Roggeumebl Nr. O u 1. 
auf Li ſerung pr September 41,, Br., September Oktober 4 bez., 
Okteber November 3½, I, ‚Ag ber, Noovbr.-Dezemoer 3½ . Br., 
alles per Ceutner umwerftenert inel. Sack, 5 

Werne, große um: kleine, 46 4 Ag ir 1750 Bin 

Dafer loco 32 34 , poluiſcher 2, ½ r ab Bahn bez., ſchleſ. 
2%, 33 . do., September, Oteber 327, & bez, Oktober- November 
32%, l bez., April⸗Mai 32%, 5 . bez. 

Errfen, Koca 66 72 , Futterwaare 60-65 Fb 

Winterraps 76 77Y A 

Wintertübſen 73—76 A 

Petroleum loce e AG Br., Septbr. Oktober 6%, „ bez, Oltbr.- 
Nopbr. 7 AK Dr. November» Dezeinder 71% A Bu 

Mubol lece 9 AM Br., September und September - Oktober 
9% % bez. Okteber- November 9˙ %, 1% 6 bei, Nevbr.⸗Dezbr. 
u. B. i b. ar 917 „ dep, Write Bai 9% . N be. 
u. ., 6 . 

Leinöl loc 12 
Spiritus Ince obne Hop 207, A bez, pr. September 20% 11, 
’ bei. u. Gd, 20% Br, September Oktober 19, , ½% . bei, 
Di ber- Nowember 18 %% 1% 42 „ bez., Movember-Dejember 171% ,,, 
125 AG bez, Wpril-Mai 181, Y, t bez. 

Die wenig veränderten Conrfe, die 


2 
Fonds und Aktien ⸗Berſe. 
aue Paris und Wien vorlagen, ließen die heutige Börſe obne all und jede 
äußere Anregung und das ſchleppende Geſväft in allen Verkehrs Branchen 
darf als eine Folge dieſes Mangels an Anregung bezeichnet werden 

Breslau, 11 September. Spirit ver IM Tx 191 3. Roggen 
per Herdſt 51, per Oktober November 50%,. Rüböl per Herbſt 9%, 
per Früle jahr 9½. Maps feſt. Ziuk teft 


Wetter vom 11. Teptember 1408, 


i Im Süden: Im Oſten: 
Paris — N, Wind — Dazig . 6, R., Wind S 
Orllſſel .... I, R., AN Königeberg 5, K., NO 

F 9, R., + NO Memel 5, RM., SO 
Köln 11% / N Riga - 6, R,. SW 
Winter... 10, R., 0 Petersburg 6, R, Nd 
Berlin „„ HM Moskau. — R. — 
Stettin... 8. R., Im Norden: 

Im Weſten: Chriſtianſ.- 7 K. SCH 
Breslau. II N., Stockholm 871 R., WSW 
Natiber .. 10% K., © Haparaunda 8, N, SW 


— VE 


Berliner Dörte vom 11 Septbr. 1868. 


ENDET TEE N 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Juduſtrie-Papiere⸗ 
Divirende pro 1867. Uf. Aachen⸗Düſſeldorſ 4 | 831, bz [Magdeb.⸗Wittelb. 3 69 kr eiwillige Anleihe 41 96°, bz Badiſche Anleihe 1866,44] 84% G Diptdende pre 1867 gl. 
Aachen-Maſtricht 0 4 81% 5 | de. 5 II. Em. 4 „88 G do. 941,8 taotd- Kalcihe 1859 5 1032, 63 Badiſche Präm.-Anl. 4 100% bz Berliner Kaffen-Ber. | 9% 4 1581, & 
Altona-Kiel 5 4114 [ do. III. Em. 4 90 bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87%, & Staatsanleihe din. 4 95% 6335 fl.-Looſe— [Handels. Gel. 8  j4 119%, 6 
Amſterdam-Rotterd. 5½ 4 10 & Aachen⸗Maſtricht 4176 © do. II. 4 844 6 do. do. 4 | 873, bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 102% bz „ Immobil.⸗Geſ. — [4 72 © 
Bergiſch⸗Märkiſche 774 132 ½ bz do. II. Em. 5 51 ½ 8 do. como. I. II. 4 87%, & Staats- Schuldſcheine 31 83 dz |Bair. St.⸗Anl. 1859 41 96%, © Omnibus — 5 — — 
rlin⸗Anbalt 1371 4 192 ½ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 971, 8 do. III. 4 832, 8 Staats⸗Präm.⸗Anl. 31119 63 [Braunſchw. Anl. 18665 101 Branuſchweig 64 la 107 8 
Berlin⸗Görliz St. — 4 72% bz do. II. 41 932, C] do. IV. 144] 94 6 Kurheſſiſche Looſe —| 54%, © Deſſauer Präm.-⸗Anl. 395 bz [Bremen 5% 4 111 8 
do. Stamm⸗Prior. — 5 | 42’, bz do III. 31 77%, 8 Miederſchl. Zweigb. C5 | 981, © „N. n. Schuld 33 81%, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 186603 45½% B [Coburg, Credit⸗ 4 4 74½% G 
Berlin-Hamburg 9¼ % 16 G] do. Lit. B. 3 772, 8 Oberſchleſiſche A 4 86 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Lübecker Präm.-⸗Aul. 330 47°, B |Dami 4 108 ½ bz 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 187½ bz do. IV. 4 91% & | do. B. 31178 & do. 41 96%, bz Sächſiſche Anleihe 5. 1061 [Darmſtadt, Credit-⸗ 6½ [4 | 96°, © 
Berlin- Stettin 8 4 130% bz do. V. 41 90% bz | do. C. 4 | 84½ G do. 34) 76% bz Schwediſche Looſe — 1, 4 Zettel» 4 %1,& 
Bm. Weſtbahn 5 5 65½ bz do . 87 bz do. D. 4 | 84%, © BVörſenbaus⸗Anleihe 5 101½ bz eſterr. Metalligues |5 | 51}, Deſſau, Eredit- 0 0 2,® 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 115 b do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 841 & do. E. 3177 8 Kur. u. N. Pfandbr. 310 76°, bz „ National⸗Aul. 5 54% bz Gas⸗ 11 5 160 
rieg⸗Neiſſe 5714 81% G do. do. II. 41 90% & | be. F. 4192 8 do, neue 4 85½ G „1854er Looſe 41681, 8 | - Landes⸗ 5½% [89 E 
Toln⸗Minden 84314 126 ½ oz do. Dort.⸗Soeſt 14 831 & | de. G. 41 90% 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 781, “] Credit-Losſe — 82½ B Digconto⸗Commund. 8 111777 4 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 114 bz do. do. D.144| 90°, bz Oeſterr⸗ ranzöſiſch 3 264 bz do. 4 85% bz „1860er Looſe 5 73°, bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 12½ 15 147 f 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 43 110% bz Gerlin-⸗Auhalt 4 91% Ge neue 3 262 bz do. 41 91% © | 1864er Looſe — 56%, bz [Genf, Credit⸗ — 14 | 201, bz 
do. do. 5 5 1107 63 | do. 43 96 K che 484% B [Pommerſche Pfandbr. 31 75°, 63 | 1864er Sb.⸗A. 5 60%, [Gera 5% 8 94½% C 
Bali, Ludwigsb. 97½5 93% bz do. Lit. B. 4194 & o. v. St. gar. 31 80 8 do. neue 4 4 bz Italieniſche Anleihe 5 522, bz Gotha 5% 1 91 © 
Löbau-Zittau 1, 51 B | Berlin-Hamb, I. Em. 4 | 914 B do. III. Em. 58/504 901, & Poſenſche Pfandbr. 4 84 B Ruff.-engl. Anl. 1862.5 87%, & [Hannover 4 81 © 
Ludwigshafen⸗Berb. 9¼ 4 1153515 C do. II. Em. a — 8 | do. 1862 41 80 ˙ ® do. neue 31 — bz Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 115% bz Hörder Hütten⸗ — 35 ho 8 
ag eburg⸗Halberſt. 13160 & | Berl.-P.-Magd. A. B. 4 27, © | do. v. St. gar. 4 88 8 do. neue 4 — do. 18665 114% bi Hypetz. (O. Hübner) 11½ ö 107% 8 
Magdeburg ⸗Leipzig 18 4 219 8 do. C. 4 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 92% B Sächſiſche Pfandbr. 4 83½ 8 Ruff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 68 B (Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% Hd — — 
do. do. B. 4 4 93½ bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — E | do. II. 41] 92% # Schleſiſche Pfandbr. 310 81½ & Part.⸗Obl. 500 Fl. 47 © [Königsberg 6½ 4 111 © 
Naiun-Ludwigshafen | 81,14 134 o] do. Em. 4 | 83%, & Mosko⸗Rjäſan 5 871 bz do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 76 bz Leipzig, Erebit- 6 1 105 8 
kecklenburger 24 77½ t do. III. Em. 4 83 & Rläſan⸗Kozlow 5 83 b do. 31 — — Wechſel- Cours Luxemburg 7½% 499 
unſter⸗Hamm 4 |4 | 89%, G bo. IV. Em. 4 4½ bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — [Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76 ® |_ * > Magdeburg . 4 184 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88.2 8 Breslau-Freiburg 4 90% bz | do. II. 4 81% & do. 4 82½ bz Amſterdam kurz 21 14% b Meiningen, Credit- 7 1 997 & 
iederſchl. Zweigb. | 34 80 b. | Eöln-Erefeld 41 91½ bz | do. III. 489 8 [ do. neue 4391 8 do. 2 Mon. 21 142%, b Minerva Bergm.- 0 5 36 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wily) — 4 | 771, 8 Koln⸗Minden 4198 B Schleswigſche 4 80½ bz do. neueſte 43 90%, bz [Hamburg kurz 211507, bz [Moldau, Credit⸗ 5 1.19 287 
Oberſchl. Lit. A. u. C.|18%134|132%, bz do. . Em. 5 101 bz Stargard⸗Poſen 41 — B Kur- u. Neum. Rentbr. 4 901% bz | do. 2 Mon. 21 150%, bz Norddeutſche 71, 4 123% © 
do. Lit. B. 13231341157’, bg bo. bo. 4 | 841, bz do. II. 41 91½ & Pommerſche 4 | 901, bz London 3 Mon. 2 6 241, bz Deſterreich, Credit. 7% 5 31½ di 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.“ 8 ½5 19% > do. III. Em. 4 3% © | do. III. 4189 & | Bofenfche 4 | 88%, bz [Paris 2 Mon. 2181 55 [Bbönig — 51129 63 
ppeln⸗Tarnowitz — 5 80% 8 do. do. 43 — 6 Sudöſierr. Staatsb. 3219 bz Preußiſche 488% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T4 59 bz [Poſen 5% [# 1400 G 
Rheiniſche 7½4 117 bz do. IV. Em. 483 6 Thüringer 4 87½ & [Weſtpbäliſch⸗Rhein. 491 € do. do. 2 Mon 4 882, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 8½ 1154 8 
do. Stamm-⸗Prior. 7½½4 — — do. V. Em. 482% bz do. III. 4 | 87, & Sächſiſche 4 | 901, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 26 E Ritterſchaftl. Priv. 3½% 87 ½ & 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 28 ½ bi Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 83 8 do. . IV. Em. 4 955 ] Schleſiſche 4 1 90% bz Leipzig 8 Tage 499% & IRofloder 6541 114 B 
uſſiſche Eiſenbahn 5 583% O do. III. Em. 43 — bz old und Papiergeld do. 2 Mon. 4 995% G Sächſiſche 7701 1141, G. 
targard-Poſen 4½ 4; 94 b do. Nee een rankfurt a. M. 2 M. 3 56 25 0 Schleſiſcher Bankver. 7½ 116% G 
Oudöſter. Bahnen 6/5 1% bz Galiz. Ludwigsbahn 5834 © [Fr. Ben. m. R. 99% Dollars 6 12 ½ C Goldkronen 9 11 6 betersburg 3 Wochen 6; 923, bz Thüringen 173 8 
duringer 8, 118 bz vemberg⸗Czernow 5 67 8] do. ohne R. 99½ bz Napoleons 5 122, 05 Gold p. Zollpf. 466 G] do. 3 Mon. 6 21 bz [Bereins⸗B. (Hamb.) | 8% f 111½ & 
arſchau⸗Wien 8½5 51, bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 43 97½ bz Oeſt. Nt. öſt. W. 99 bz Louied'or 112 0 Friedrichsd'or 1557 bz Warſchau 8 Tage 6 83 oz [Weimar 75 4189 8 
| do. 41 94½% & [Ruſſ. Bankn. 831, bz Sovereigns 6 24½ bil Hr 2925 E Ilöremen 8 Tage 310111 % 63 [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 4 11001, 2 
. bag ar x n: —— REN LETTER ere nt. 1 . a ic MEETS ee 


Familien⸗MNochrichten. 

Verlobt: Frl. Marianne Loepert mit dem Kaufmann 
Herrn Mo itz Brilles (Schlawe —Greiffenberg). 
eboren Eine Tochter: Herrn Ornewoky (Stettin). 
— Herrn Wilm (Grabow a. O). — Herrn C. Müller 
(Stralſund). 

Peitorben: Frau Cbarlotte Franck, geb. Liepermann 
(Stettin). — Frau Carel. Wolter geb. Renz (Grabow). 
— Fräulein Erneſtine Krüger (Grünhof⸗Stettin). — 
Sohn F anz des Herrn L. Schmidt (Stettin). — Sohn 
Otio des Herrn G. Bartens (Stralſund). — Sohn 
Paul des Herrn G. Franck (Strolſund). — Tochter 
Eliſabetb des Herrn C Martens (Greiſswald). — 


Die monatliche Verſammlung des biefigen 


Enthaltſamkeits-Vereins 


findet Montag, den 14. d. M., Abends 8 Uhr, im Gym⸗ 
mi ſtatt. wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
u Vortrag hält Herr Hauptlehrer Ried. 


Bedarf 
an Schreib- und Beleuchtungs⸗Materialien 
1869. 


BR a Abgabe von Geboten und Proben für die Lieferung 

NN Bedarfs an Papier, Federn, Siegellack, Mund⸗ 
Ick, Gleiſtiften, Rotbftiften, Binof den, Heſtzwirn, Dinte, 
el, Stearinlichte, für das Jabr 1869 ſtebt Termin 


am 18. September d. J, Vormittags 
11 Uhr, 


vor dem Kanzlei- Direktor Stanislavwalal, in unſerm 


Gerichtsbauſe hier an; lieferungsfähi 
len ; gsſähige Perfonen werden 


Stettin, den 9. September 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 


Dun Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, dem 
ang br en See und Papenwaſſer nach dem Pachttarif 
das Pachtjahr vom 1. Juni 1868 —69 ſteht Termin 


am 15. September 
tend Vormittags 10. Uhr, in Stettin bei dem Deſſtilla⸗ 
Em Knappe, Vollwert Nr. 14 an, in welchen gegen 
880 der Willzettel auf die tarifmäßige Pacht min⸗ 
Wel die Hälfte ſofort zu zahlen iſt. 
ollin, den 29. Jani 1 68 
Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Grunwaldt. 


n 
Der Kanalbau der Stadt Stettin. 


(Schluß). 


der Die britiſchen Commiſſionen, welche ſich mit der Frage 
e Abzugskanäle beſchäftigt haben, find dann auch überein⸗ 
aumend zu demſelben Reſultate gelangt. Wir erlauben uns 


Ergebniſſe der Unterſuchung aus dem Shir 
ommission zc. 1865 miizutheilen: 


ar nl. Der richtige Weg für Benutzung des ſtädtiſchen Kanals 
ers iſt derjenige, es beſtändig zur Bewäſſerung von Land 
und es kann einzig dieſe Verwendung der Ver— 


un wenden, 
einigung der Flüſſe vorbeugen. 
Der 


X * 
ördialwaſſers zu Wäſſerungen wechſelt mit d 


, andern Orte 

ne weil schwer 
u di fi m u 
mir ick Zwecke verwendbar ſein mag, für beſtä 
wiebene A 
Nutzen au 


rtrag einer fortdauernden Verwendung des 


: ä ben Verbältniſſen, theils weil an manchen Orten die Be⸗ 
an Jung einfach und das natürliche Gefäll möglich iſt, während 
mehr oder weniger gepumpt worden muß, 
chwerer Boden, welcher an manchen Orten allein 


anolwaſſer weniger geeignet iſt als leichter Boden. 

o die örtlichen Verhältniſſe günftig find und übers 
usgaben vermieden werden, können die Städte einen 
wuhſchaft der Verwendung des Kanalwaſſers für die Land⸗ 

ziehen. Unter andern Verhältniſſen mag keine Aus⸗ 


Stettin, den 10. September 1868. 


Vermiethung zweier Böden. 
Die im ehemaligen Stadtſpeicher binter der Ottoſchule 
befindlichen beiden Böden Nr. 1 und Nr. 2, follen zur 
L gerung leichter, nicht feuergefährlicher Waaren, 
vom 1. Januar 1869 ab, auf 6 Jahre vermiethet 
werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſtebt 


Montag, den 21. September d. J., 
Vormittags 114 Uhr, 


im ebemaligen Stadtverordneten Saale, Mönchenſtraße 
Nr. 23, ein Termin an, zu welchem wir Bieter hiermit 
einladen. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Stettin, den 1. September 1868. 


Bekanntmachung! 


Die Bodenmeiſterwohnung im ehemaligen Suerow⸗ 
ſchen Speicher, mit einemfgreßen Viehſtalle und einem 
Flecke Gartenlandes, foll vom 1 Januar 1869 ab, auf 
3 Jahre öffentlich meiſtbietend, mit der Maaß 
gabe vermiethet werden, daß der Miether die Bodenmeiſter⸗ 
Geſchäfte unentgeldlich mitbeſorgt. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 


Dienſtag, den 15. September d. J., 
Morgens 10 Uhr, 


im ehemaligen Stadtverordneten - Saale, Mönchenſtraße 
Nr. 23, ein Termin an, zu welchem Bieter hiermit beſtens 
eingeldden werden. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Am 5. Oktober d. J., Vormittigs 9 Uhr, beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hieſigen Kreis 
gerichtsgebäudes. Der Zutritt von Zuhörern findet nur 
gegen Einlaßkarten ſtatt, welche in unſerm VIII. Bureau 
abgeholt werden können. 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
oder nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet ſind, ebenſo Alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren ⸗ 
rechte befinden. 

Stettin, den 2. September 1868. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Zur Unterbringung und Anſchaffung von Capitalien 
auf gute Hypotheken empfiehlt ſich n m 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße. 


Fall kann eine Steuer, 


Schließlich werden 
folgende zwei Grundſätze zur 


d Report of the] Geſetzen aufgeſtellt: 


„1. Wo immer Flüſſe durch eine Ableitung von ſtädliſchem 
Kanalwaſſer in dieſelben verunreinigt werden, können die Städte 
mit Recht angebalten werden, von der Veranlaſſung eines ſolchen 
öffentlichen Uebelſtandes abzuſtehen. 

2. Wo die Bewohner von Städten in ihrer Geſundheit 
durch Zurückhaltung von Abtrittſtoffen zwiſchen den Wohnungen 
geſchaͤdigt oder bedroht werden, können die Städte mit Recht 
angehalten werden, ein Spſtem von Abzugskanälen zur Weg⸗ 
ſchaffung dieſer Stoffe anzulegen. ' 

Sollte das beſtehende Geſetz nicht ermöglichen, daß Städte 
das zur Anwendung des Kanalwaſſers nöthige Land erwerben, 
jo wäre es zwedmäßig, wenn die Geſetzgebung ihnen in dieſer 
Hinſicht die nöthige Macht einräumen würde“ 

Die Commiſſion empfiehlt namentlich den Verbrauch zur 


en verſchiedenen 


ndige Waͤſſerung 


Berieſelung von Wieſen und 
Morgen das Kanalwaſſer von 


gleichung der Koſten in 5 aber ſelbſt in einem ſolchen 
t 
nöthig würde, nicht von großem Belange fein.“ 
auf Grundlage dieſer Erfahrungen 


Dieſe Rechnung mag eine gewiſſe Berechtigung haben bei Rieſel⸗ 


6 — > 1 


BAUGEWERKSCHULE 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschinenbauer ete., beginnt 
am 2. November d. J. Die Anmeldungen für's Casernement werden zeitig erbeten. 
Schwerin i.M., den 6. August 1868. Die Direktion der Baugewerkschule. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bauk 
KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


eon eeſſionirt fur das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 
vom 8. Juni 1863. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Lebens⸗, Renten-, Alter-Berforgungs-, Ausſteuer⸗ 
5 und Gegräbnißgeld-Verſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 

Prospekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft find bei dem 
1 General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 
u haben. 

8 Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 
Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41 — 42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagtren geſucht. 


Das amtliche 
von 300, 400, 8 dune ble. von 1000, Randower Kreisblatt, 


2000, 2500 bis 5000 ae nabe’an_ber im Ban ber welches in allen Ortſchaften des Randower 
Ge v. Oatasze wahl in Guefen nac, Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
weiſen. ſelben während der ganzen Woche zu t 
eee manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
Unterrichtsauzeige für Grünhof. den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
u, elche t 1 2 2 
in keiner, biefigen ligten Tocheſchle anpefelt 1 Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
wünfit Meine bunten im Alter von 3 für die Petitzeile. — Anzeigen werden an⸗ 
ein unterrichten; a t N hr 
ten une Plata td an wie. de genommen, Säufpenfirape Re. 17 um 
ä slunft ertheilt güti L — I 
ane een Aka ak 


R. Grassmann. 


wieſen auf ſandigem und falfigem Boden, wo viel Waſſer ver 
ſinkt, auf unſern humusreichen Oderwieſen iſt die Rechnung 
jedenfaus irrig, hier kann man auf einen Morgen nur das 
Kanalwaſſer von 3—4 Menſchen rechnen, da ein Verſinken 
nicht ſtaufindet und die Pflanzenſtoffe, welche auf einen Morgen 
erzeugt werden, nur den Ererement von 3—4 Menſchen ent⸗ Bi 
ſprechen. Für eine Stadt von 70 000 Einwohner würde mit f | 
hin ein Gebiet von etwa 20,000 Morgen erforderlich fein. 
Soviel Raum bieten die Oderwieſen aber nicht. Man würde N 
fih alſo nach anderm Terrain umſehen müſſen und würde ges 
nöthigt ſein, das Kanalwaſſer nach den Ebenen der Falkenwalder 
Heide zu leiten, deren Sand die Exeremente allerdings leicht 
bewilligen würde. Der Kostenpunkt würde hierbei aber wieder 
höchſt bedeutend werden. 

Man wird alſo doch einen andern Weg zur Verwendung 
der menſchlichen Exeremente einſchlagen müſſen. Wir behalten 
uns vor, dieſen Weg in ſpäteren Artikeln zu entwickeln. Die ö 
vorliegenden Artikeln aber werden den Beweis geliefert haben, 
daß die von der ſtädtiſchen Commiſſion befürwortete Kanal⸗ 
Anlage den Reſultaten wiſſenſchaftlicher Forſchung und Erfahrung 
nicht eniſpricht und weſentlicher Abänderungen bedarf. 


e zur Deckung des Verluſtes 


Berückſichtigung bei Erlaß von 


rechnet, daß man auf jeden 
30 Menſchen verwenden könne. 


Deutsche, Französische, 
Englische Leihbibliothek, 


Lesezirkel mit Prämien, 


Bedingungen und Prospecte gratis. 


Leon Saunier's Buchh., 


Paul Saunier. 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Sümmtlichen Behörden, 


Rechts⸗Anwälten, Verwaltern u. |. w. 
wird zur prompten Spedirung von Ankündigungen jeg ⸗ 
licher Art in ſammtliche eriftivenden in- und ausländiſchen 
Zeitungen die Annoncen Expedition von 


Rudolf Mosse in Berlin 


empfohlen. Dieſes Juſtitut ſteht mit allen Zeitungen in 
täglichem direkten Be kehr und iſt von denfelben ermäch 
tigt, Inſertions Aufträge jeden Umfanges obne Preis- 
erhöhung, Porto- oder Speſen⸗Anrechnung correct zu ver⸗ 
mitteln. — Ein Manuſeript genügt für alle Zeitungen, 
da die Annoncen vermittelſt autegraph. Preſſe verviel 
fältigt, gedruckt verſandt werden. gin 0 
über jedes Juſerat geliefert; komplete Zeitungsverzeichniſſe 
gratis und franco verfaudt. 


Viele Beyörden betrauen bereits]! 


obiges Burcau mit der Beſorgung 
ihrer Ankündigungen. 


Grosses Musikalien-Lagor, 
vollständigste Musikallen-Leih- 
Anstalt, 

Deutsche Leihbibliothek. 


Abonnements billigst. 


Prütz & Mauri. 


20, gr. Domstrasse 20. 


EN Rs elite ein 
** von 5 Sr an, Neue Teſtamenre 
Bibeln ea cee e 
Geſellenhauſe. IEliſabetbaraße 9. 
} Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 
IR. Grassmann, 
Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


Dsteververfäufern und Conſumenten halte 
ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20— 25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat. 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. 

Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Neufchatelier; 
Emmenthal-Schweizer, _ 
Holländ. Rahmkäse, Edam- 
mer-, Chester-, Parmesan- u. 

Limburger Käse empfiehlt 
I. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. ©. Krösing, 


ürkheimer Weintrauben, 


eigenes Gewächs, à 4 Gr pr. Pfd., incl. beſten 
Verpackung, verſendet täglich während der Saiſon 
egen franko Einf endung des Betrags 


acob Weil, Gutsbejißer 


in Dürkheim a. Haardt, Wormferftraße. 


3 2 
Prima⸗Spargel 
in Dofen, von ganz vorzüglicher Güte, empfiehlt zu billigzu 
Preiſen die Fabrik von 
Gebr, Grahe in Braunſchweig. 


Grüne Pommeranzen 


empfing frisch und empfiehlt 


II. F. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. „. IArösing. 


— — 


Hub. Dürselen 


in Neuß am Rhein. 


Kommiffions- und Agentur -Geſchäft 


Vertretung auswärtiger Häufer für den An- und Ber- 


kauf von Getreide, Oelſamen, Hülſenfrüchten, Oel, Mehl, 


Colonialwaaren, Zucker ac. ꝛc. 
dienung. Mäßige Proviſion. 


Raſirmeſſer, engl u. deutſche Streich- 


Reelle und prompte Be⸗ 


Spiegel. Die Raſirmeſſer, die nicht nach Wunſch des 
Käufers ausfallen, bin ich bereit, innerbelb 6 Wochen 
retourzuvebmen oder umſutauſchen. Die Preiſe ſiud aufs 
Billigſte aber zum feſten Preiſe berechnet. 

CT. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Drigival- Beläge werden] 


Die Kunſtdrechslerei 


von F. R. Weybrecht, Schulzenſtraße 37, 
Hof parterre, 
empfieblt ſich zur Anfertigung aller in ihr Fach ſchlagender Neuheiten und 


Reparaturen all und jeder Art. 


daß fie in meinem Herrengarderoben- 


Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs- und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
ler und theile nachſtehend deren nur 
3 mit. 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus⸗ 
geführt werden. 

Soeſt in Preußen 1868. 

Kaufmann H. Brafelmann. 

Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör⸗Oels: 

Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt! 

Im vorigen Sommer fandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gebör⸗Oel. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ſich dann völlig wieder eingeſtellt batte, ſo ſage ich Ihnen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 

Achtungs voll 
gez. Benjamin et 
Tüttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 186 
Herrn Kaufmann Brakelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehor⸗Oel be⸗ 
zogen babe, welches gute Dienſte geleiſtet bat, fo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm fol- 


ches beſtellen ꝛc. ꝛc. 
gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1 Febr. 1864. 
Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge 
ſuch ein fFläſchchen Jores heilſumen Gehör-Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 
(folgt ein neuer Auftrag). 
Mit aller Achtung 
gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v Hungerkhſen 


Jennings Eng). glaſirte Steiurohren 
zu Waller, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
5 Durchläſſen offerirt in allen Dimen ſionen 
dilligſt 


Korken 


für Bierflaſchen per Mille à „ 1, franko, offerirt per 
Abnahme von 30 Mille 


A. Beyer, 
Korkfabrikant in Weſel. 
Dienſt⸗ und Beſchaftig ugs⸗Geſuche. 


Ich ſuche zum 1. Oktober einen gebildeten jungen Mann 
als J iiſpektor, der energiſch, fleißig und däuslich iſt. Ge⸗ 
bult 120 p. a. Briefe und Zeugniſſe franko. 

Soltnitz bei Neuſtettin. 

Der Gutspächter Wolfram. 


Zum ſofortigen Autritt!] 


oder zum 1. Oktober ſuchen einen tüchtigen Verkaufer und 
einen Leh liug für unfer Manufactur⸗Wiaren⸗Geſchaft. 
Moritz Litten & Co, Stolp i. Bon, 


FCC AA LIEEGÄERRERTETNETRTUEG 


Den hochgeehrten Herrſchaſten Stettin's empfeble ich 
meinen klei en, freundlich eingerichteten Saal zur ge- 
fälligen Benutzung, als zu: 


Hochzeiten, Polterabenden, 
Aſſamble's, geſchloſſenen Geſell⸗ 


riemen, Rafte- eifen, : infel-Dofen und ſchuften, Verſaumlungen u. ſ. w. 


Fur feine Weine und gute Speiſen werde id beſtens 
Sorge tragen. 


IH. Weise, 
Beſitzer des Hötel de Russie. 


Den Herren Meſerviſten 
zur Nachricht, 


Eivil⸗Anzüge bekommen, fo verkaufe ich 3 B: 

7 ſchw Tuchröcke von 5 / Thlr. an. 
pPattenröcke s 
Jacquets von 2 Thlr. 25 Sgr. an. 
Hofen in Tuch und Bukskin von 


Double⸗Ueberzieher v. 8 Thlr. an. 
Ratiné U berzieber v. 0 
Eskimo lleberzieher v. 11:⁊̃)ä + 


Weſten, Chemiſetts, Solipſe zu ebenfalls billigſten Preiſen. 


II. Wittkowsky, 
52. Breite: und Papenſtraßen⸗Ecke 52. 


„Wieytige Anzeige 
für Taube und Harthorig 


Stadt⸗Theater. 


Einem bochverebrten Publikum mache ich biermit die 
ergebene Anzeige, daß Mittwoch, den 16 Septem ler, die 
Winter Saiſon im Stadt » Theater begi: t, mine ab- 
wechſelnd: Oper, Schau-, Luſiſpiel und Poſſe, fowie die 
ntereffanteften Novitäten und hervorragenden Käy ſtler 
un Künſtler nnen als Gäſte bringen wird. Außer dem 
bekannten Abonnement auf fee Plätze à 20 Thlr. 
für 50 fortlaufende Vorſtellungen im erite Rang 
und den Parquetlogen, werden auch in di fer Saiſon de 
beliebten 100: Billets à 50 Thlr. für 1. Nag 
und Parquet, gültig zu jeder Vorſtelluug bei ewöon⸗ 
ichen Preiſen, wieder ausgegeben und findet der Verkauf 
erſelben Montag, den 14. und Dienſtag, den 15 d. M., 
Vormittags von Lir—12, Nachmittags von 2 3 Uor an 
er Theaterkaſſe ſtatt. Bei Vorſte ungen mit erhösten 
‚reifen werden dieſe Bille s zum gewöhnlichen Kaſſenp eife 
in Zahlung angenommen Für die 100. Billets im Varg tet 
werden außerdem wöcentiih mebrere Vorſtellungen im 
Prämien⸗Abonnement ſtattfinden, zu welchen beim 
U mauſch an der Toeaterkaſſe für je 5 zuſammen o rgeleute 
100-Billets Parquet 6 Ta gesbillets gegeben werden, wo— 
durch ſich alſo der Preis für ein ſolches Parq letbillet auf 
12% Kr ſtellt. Judem ich hier noch ein Verzeichniß der 
auptſäch ichſten neu engagirten Mitglieder bringe, empie le 
ch mein Unternehmen vertrauensooll einem hochgeehrten 
Publ kum. 

Stettin, den 9. September 1868. 

K. Carluchulz. 

Mitglieder⸗Verzeichniß: Over: Fraul. Barn, 
erſte dramaliſche Sängerin. Fräul. Dennay, Coloratur⸗ 
zänzerin. Frl. Löber, Soubretie. Frau Baag, Alt. u. 
Mezzoſoprau. Fri. Ewald, chargirte Partoien. Herr Ucko, 
deidentenor. Herr Bollé, Herr Wallner, iy iſcher Tenor. 
Herr Heim, Opere nen- u. Buffo- Tuer. Herr Brandes, 
Batyton. Her“ Baag, erſter Ban. Herr Abich, (Regiſſe r) 
Baßbuffo. Her VBabrdt, Her Jackſon, zwener Baß. Herr 
Kahl, Kapellmeiſter Herr Wolnar, uſik und Coor⸗ 
di eltor. Schanſpiel: F 1. Steinburg, tragiſche Yırb- 
babe in Fräul. Lindner, Viebharerinnen und inge ndiche 
Anſtandsd men. Frl Segiſſer, ſeut mental: Liebbabe nin. 
Frl. Raabe, muntere Lieohaberin und Soubꝛette. Fräul. 
Bertina, Operetten- und Vaudeville Sondrette. Frau 
Meaubert, Mütt u komiſche Alte. Fri. Ewald, kom ſche 
Alte. Herr Meaubert, Regiſſeur) Vater und Charakter- 
rollen. Herr Weber, Held und Liebbaber. Herr Baatz, 
jugendlicher Lieb abe! Herr Rothe, Liebhabe u. Natur⸗ 
durſchen. Herr v. Baronche, Int guant und Ch rakter⸗ 
rollen. Herr Fellenberg, bumoriſtiſche und Heldenväter. 
Herr Krafft, (I inur) Komiker. Herr Schwartz, Ko⸗ 
miker. Herr Jackſon, Herr Bahrdt, err Kaiſer, char⸗ 
girte Rollen Frau Hirſch, Balletuleiſterin. Frl. Marie 
Hirſch, Frl. Emma Hirſch, Solotänzerinnen. 


Geſchäft für wenig Eeld gute 
59 s 


2%, Thlr. an. 


Du 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 13. September, werden in den hieſigen 
Kir den predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Eofte um 8%, Ubr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 101, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Ubr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 6 Uhr hält 
Herr Conſiſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uor: Bibelſtunde 
Herr Konſiſtorialratb Carus. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Be Prediger Pauli um 2 Ubr. 
err Prediger Steinmetz um 5 libr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis Kirche: 
Herr Militaie-Dberprediger Wilbelmi um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 2 Uhr 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter: uno Pauis-Kirche: 
Herr Prediger Hoffmannkum 9 Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2] Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 8 
In der Gertrud⸗Kirche: 
err Paſtor Spohn um 9 Ubr. > 
err Prediger Pfundbeller um 2 Uhr. (Katechiſation). 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Poſten. 
Abgang. 
ſtariolpoſt nach Pommerensderf 4 U. 25 Min früb. 
Karielpoft nach Grünbof 4 U. 45 N. fr. u 1) U. 20 N. Bm. 
Kariolpoft nach Grabow und Züalchow 6 Us: rah. 
Botenpoſt nach Ne. Tornei 5 U. 50 M. frah, 12 U. Mitt 
5 U. M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabew und Zülchew 11 U. 45 M. Sm. 
unt 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommereusporf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünbof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Herr Prediger Pfundbeller. N Ankunft: 
Vene im Betſaale: Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr. uud 11 Up: 
Herr Prediger Pauli um 41, Uhr. 55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Ur 40 Min. rah. 

Kariolpoft von ee e u. Grabow 7 Ur 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 N 
Worm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllbow n. Grabow 11 ud. 30 M. Vorm. 
und 7 Ubr 0 Min Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Ubr 50 Min. Vorm 
und 5 U 50 Min. Nachm. 

Boteupoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Polis 10 Uor Worm 


Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: ar a N 5 II. 12 u. 45 
ittags. * . =. Nachm. ‚ter 
—— u 30 N. Abende chm. (Courierzug) 
nach Stargard: 1. 7 U. 3) M. Vorm. 11. 9 u. 58 N. 
Die 1 = Kreuz, P ſen und Breslau) 
I. Ir 52 Mein. Vormittags 1 Eruererzu 
IV. ö u 17 M. Nachm. V. 7 135 M. — 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. II U 16 M. Abende. 
In Altdamm Babnbof ſchließen fi+ folgen e Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz une Naugart, 
an Zug IV. nach Golluew, an Zug WI. nach Poritz, 
Babn, Swinemünde, Cammiz und Treptow o R. 
nach Cos lin und Colberg: I. TU. 3 . orm. 
II. II u. 32 Min. Vormittags (Ceurie ug). 
III 5 u. 17 Min Nach. 
nach Waſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 u. 45 Min Born. (Auſchlutz nach Preuzlau). 
I. 7 u. 55 W. Abends. 
nach Maſewalk a. Strasburg: 1. 8 U. 45 M.. 1. 
II. U 30 N. NIchm 1II. 3 U. 57 M A. M. 
(Auſchluß an den Courier zug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 Uu. 50 M Al. 
Aukunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M Morg. II. II u. 23 N. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 W. Nachm. 
IV. 10 u. 58 N. Aben 8. 
Stargard: I. 6 U. „ M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Borg. (au aus Kreuz) III. ILU 54 N. Born. 
IV. 3 fl. 44 M. Nam (Ceurierzug). V. „U 17 K. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breolau, Poſen u. Krenz), 
VI. 9 U. 20 M. Abende. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. orm 
II. 3 U. 44 M. NMachm. (Eilzug). II I. 9 U. 0 . 
Sera Pr 
von Stralſund, olgaft uns Paſewalk: 
I. 9 U. 30 W. Morg. II. 4 U 37 Rein Mech 
(Eilzug). 
von NN Paſewalk: I. 8 u. 4% m. rs, 
II. 9 u. 0 R. Vorm. (Eourierzug von Wemt 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Pin. Mayarimd 
IV. 7 u. u N. ends. 


In oer St. Lucas ire 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
(Abendmahl; die Beichte Sonnadend Abend 8 Uhr). 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. . 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 1014, Uhr. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 6. Se tember, zum erſten Male: 


In der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Carl Wilo. Samuel Pahnke, Kahuſchiffer, mit 
Jungfrau Joh. Friedr. Dor. Rambow hier. 

Herr Wild. Guftao Roſeler, Feldwebel der 1. Comp 
3. Pomm. Inf.⸗Regts., mit Jungfrau Louiſe Wilh. Eyrift. 
Roſe bier, 

Herr Job. Goitfr. Kunert, Haudelsmann hier, mit 
Jungfrau Bertba Louiſe Berudt hier. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Carl Fried. Maaß, Arbeiter hier, mit Frau Dorothea 
Wilbelmine Henriette Reſenſtrauch geb. Gebring bier. 

Cal Fried. Aug uſt Phannenbäcker, Arbeiter hier, mit 
Emilie Marie Florentine Schlorff hier. 

Earl Friedrich Wübelm Evell, Schiffszimmergeſelle bier, 
mit Frau Emule Carel. Charlotte Berſch geb. Lünſe bier. 

Auguſt Ferdinand Schönfeld, Brunneumachergebülfe bier, 
mit Frau Anna Juliane Lebmann geb Kleis bier 

Ferro, Wübe em Guſtav Wendland, Schneidergeſelle in 
Krüſſow, mit Junafrau Erneſtine Köhn bier. 

Jul. Franz Friedrich, Thurnwärter hier, mit Jungfrau 
Bertha Küfer bier. > a - 

Franz Ludwig Mörke, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Amelie Henriette Wüdelmine Krüger bier. 

Herr Franz Fried. Wilhelm Bläſing, Rohrleger hier, 
mit Frau Wilhelmine Fried. Henr. Rhes geo. Perſon bier. 

Herr Teodor Albert Aug. Kasvacbe, Oberkellner hier, 
mit Emilie Thereſc Jobanne Engel bier. 

Martin Polz en, Tiſchlergeſelle bier, mit Jungfrau Ida 
Envlie Mathilde Freienwalde bier. 

Herr Ang Fried. Wilh. Kupfer, Verſicherungsbeamter 
hier, mit Jungfrau Bertba Aug wartın in Cammin. 

’ An der Johaunis-⸗Kirche: 

Herr Fried. Wilhelm Köhler, Materialwaarenhändler 
hier, mit Jungfrau Marie Louiſe Avolphine Batbke hier. 
Ju der Peters und Pauls⸗Kirche: 

Herr Carl Eruſt Aug. Lit cke, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Agnes Sopbi Helene Darmer hier. 

Ju der Wertrud⸗Kirche 

Ad. Alb. Wild. Janzen, Nagelſchmied hier, mit Louiſe 
Bertha wernſtein hier. 

Joh. Fried. Adam, Zuckerſiedereiarb. hier, mit Jungfrau 
Carol Chriſt. Waffe in Möhringen. 


